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Historische Leichtkrafträder im Wandel der Zeit = aber auch fahrbar mit heutigen 
Fahrerlaubnissen ??

Die Geschichte des Motorrades begann mit der Motorisierung des Fahrrades, diese 
daraus resultierenden „Leichtkrafträder“ waren von Beginn der zwanziger Jahre bis in 
die späten fünfziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts 

DAS Massenverkehrsmittel jener Zeit  und haben einen unschätzbaren Anteil zur 
Mobilität beigetragen. Gerade die „kleinen“ Motorräder mit Hubräumen vom 98 bis 
250 ccm  stellen heute, wo wir dabei sind in Großserie hergestellte Fahrzeuge der 
achtziger und neunziger Jahre als „historisch“ zu erklären, ein absolutes 

Automobiles Kulturgut da. 



Bevor wir uns der Fahrerlaubnisproblematik widmen, ein Zitat unseres
2. Vorsitzenden des V.F.V.

„Wieso darf mein  17 jähriger Sohn seine „offene“ KTM 125 Duke mit 11 KW
und gut 120km/h Höchstgeschwindigkeit fahren und die kleine 

„Vorkriegs - 200 hunderter“  NSU mit 9 PS und 85 km/h „Spitze“ nicht ??  

Um die ganze Sache etwas mehr zu verstehen  ein kleiner „Exkurs“ in die 
Entwicklungsgeschichte der kleinen Motorräder…..



Die Motorisierung des Fahrrades
begann früh im 20. Jahrhundert

Die Gebrüder Dufaux in Genf boten schon um 1905 Ihren „Motosacoche“= „Motor in 
der Tasche“ an. Das war ein ca. 200 ccm Motor welcher mit einem Hilfsrahmen in 
jedes Fahrrad eingebaut werden konnte. 



Ein ähnlich universeller Ansatz kam aus England. Arthur W. Wall produzierte ein 118ccm 4 Takt 
Motor , welcher in einem eigenen Rahmen als 3. „Schieberad“ an jedes  Fahrrad gesetzt werden 
konnte. Die Firma Opel sicherte sich später die Lizenzrechte und  bot ab 1920 das Opel 
Schieberad an 



Vor dem ersten Weltkrieg ging dann in England die Entwicklung weiter schon zu 
„richtigen“ kleinen Motorrädern mit ca. 200 ccm Hubraum. Die Hubraumgröße bildete 

dann  für die weiteren Entwicklungen bis in die dreiziger Jahre  den Richtwert .
Triumph in Coventry stellte sein „Baby“ vor, ein komplettes Motorrad mit 2 Gängen und 

Riemenantrieb und 225 ccm.
Die Nürnberger Triumph Werke bauten die Baby dann ab 1919 in Lizenz und nannten 

sie „Knirps“   



Der Butterfield Konzern stellte in Birmingham stellte sein Levis „Popular“ Modell vor,  
ein Maschinchen mit 211 ccm und Riemenantrieb.

Mit dem Lizenzbau begann  dann 1922 bei Zündapp in Nürnberg der Motorradbau. 



Die zwanziger Jahre brachten dann den ersten richtigen Schub in die Mobilisierung „der Massen“ 
(Motorring for the Millions“ (Herbert Austin)) . Während in England der Trend zu „großen“ 
Motorrad ging,  waren in Deutschland die Leichtmotorräder und in Frankreich die „Moto Legeres‘“
gefragt.  
Berlin entwickelte sich dabei zu einem Zentrum des Motorradbaus. Eine Menge kleiner Hersteller , 
sogenannte „Konfektionäre“ versuchten sich im Motorradbau,  viele verschwanden aber in der 
Inflationszeit 1922 wieder vom Markt. Es gab mit sogar eine eigene Zeitschrift „Klein-Motorsport“

Ein Trendsetter war das 119 ccm Stock Motorrad der Stock Motorpflug AG aus 
Berlin, im Volksmund „Knüppel“ genannt. 

Hanni Köhler fuhr damit viele Rekorde auf der Avus



In Frankreich war man schon etwas weiter , man unterteilte in „BMA= Bicyclettes a moteur 
auxiliaire“(Hilfsmotorrad ) mit 98 ccm Hubraum und Moto Légère (Leichtmotorrad) 
mit 175 ccm.  Motobecané und Peugeot waren die Marktführer.



01.04.1928
Führerschein und Steuerfreiheit in Deutschland

Motorräder bis zu einem Hubraum vom 200 ccm sind ab sofort steuerfrei und dürfen 
von Personen ab dem 16. Lebensjahr OHNE FÜHRERSSCHEIN gefahren werden !! 





Ab 1930 „Motorfahrräder“ mit Sachs und Ilo Motoren
Hubraum 60-98 ccm, max. 2,25 PS Führerschein frei



Versionen mit Ilo Motor aus Pinneberg.
Diese Sachs und Ilo Einbau Motoren wurden jetzt auch vom Fahrradherstellern wie 

Miele , Brennabor oder Wanderer in großen Stückzahlen verwendet
und wurden erst in den fünziger Jahren von den 50 ccm „Mopedmotoren“ abgelöst.



Die Motorräder bis 200 ccm hatte  jetzt etwa eine Leistung von 
7-8 P.S (ca. 6 KW)

und ein fahrfertiges  Gewicht von ca. 130 kg. Das entspricht einem 
Leistungsgewicht von etwa 0.05 KW/kg  

Marktführer waren in jener Zeit D.K.W. in Zschopau und N.S.U. in Neckarsulm



Es entstand nun natürlich für jeden ein gewisse Mobilität.
Die Hersteller hoben  natürlich auch die Qualität Ihrer Erzeugnisse.

Expiditionsreisen waren sehr beliebt. Hie ein Beispiel der Leistungsfähigkeit 
der Sachs Motoren 



1938 Führerscheinreform 
die  „freie“ Klasse bis 200 ccm“ wird ersetzt durch

die Fahrerlaubnis  Klasse 4 für Motorfahrräder und Motorräder bis 250 ccm  
Mindestalter von 16 Jahren für die Klasse 4 bleibt bestehen



Die Fahrerlaubnis Klasse 4 bleibt in dieser Art bestehen bis 1954,
es konnten damit 250ccm Motorräder wie BMW R25 oder NSU Max 

gefahren werden
Leistung etwa 13 - 15P.S. / 10 -11 KW Gewicht 130-150 kg

Leistungsgewicht Q ca. 0,09 KW/kg



Vergleich Fahrerlaubnis  
Motorfahrrad  1935 98 ccm 2,25 P.S  (1,7 KW) ca. 45 km/h      

Roller 2022 50 ccm  3 P.S. (2,2 KW ) 45 km/h

Adler Sachs 98 ccm ca. 45 km/h 

Klasse A 1 ( max. 125 ccm 11KW, ab 16 
Jahre) Leistungsgewicht  max. 0,1 KW/kg

Peugeot Tweet 50 ccm 45 km/h 

Klasse AM (50 ccm 45 km/h, ab 16 Jahre)  
oder B (PKW)



Vergleich Fahrerlaubnis  
Leichtkraftrad  1936  200 ccm  6-8 P.S.  (5-6 KW ) ca. 80 km/h      
(Leicht) - Kraftrad  2022 125 ccm  15 P.S. (11 KW ) 114 km/h

N.S.U. OSL 201 1936  198 ccm 80 km/h, 

120 Kg,  Leistungsgew. 0,05 KW/kg 

Klasse A 2 ( max. 35 KW , ab 18 Jahre) 

Leistungsgewicht  max. 0,2 KW/kg

KTM Duke 125 2022 124 ccm 114 km/h, 

139 kg , Leistungsgew. 0,08 Kw/kg

Klasse A 1( max.  125ccm 11KW ab 16 Jahre)

Leistungsgewicht max. 0,1 Kw/kg



Vorschlag des Veteranen Fahrzeug Verbandes

Fahrerlaubnis Klasse B (PKW) oder AM (50 
ccm 45 km/h ab 16 Jahre

Motorfahrräder bis 98 ccm sowie 
„Pedalgestartete“ Motorfahrräder ohne 
Getriebe und ggfs. Keilriemenantrieb bis ca. 
Baujahr 1930 ( „vor Sachs – Zeit“)

ggfs. Zulassung über Versicherungsschild

Fahrerlaubnis Klasse A1 (125 ccm, 11 KW ab 16 
Jahre Leistungsgewicht max. 0,1 Kw/kg)

Motorräder bis 250 ccm. max 11 KW , 
Leistungsgewicht max. 0,1 KW /kg gemäss 
Regularien Fahrerlaubnis  „alte“ Klasse 4 von 
1954 



Abschluss – Fazit

Es gibt ja den schönen FIVA Slogan 

Keeping Yesterday’s Vehicles on Tomorrow’s Roads

Nur müssen wir aufpassen, das wir auch noch “Tomorrow’s Rider’s and Driver’s on Yesterday’s Vehicles” 
haben werden.

Die 50 ccm Moped Szene der fünfziger  bis achtziger Jahre erfreut sich einer immer größeren

Beliebtheit. Eine Fahrerlaubnis Reform der genannten Fahrzeuge könnte  auch bei den 

“Vor und Vor-Vorkriegs” Modelle nicht nur junge Menschen motivieren in dem Hobby aktiv zu werden. 

Wir haben auch interessierte Familienangehörige, darunter sicher auch einige Ehefrauen, oder auch  “Neu” 
Interessierte sämtlicher Altersklassen, welche sich für historische Motorräder interessieren. Die  aktuelle 
Fahrerlaubnis Klasseneinstufung kommt uns dabei nicht unbedingt entgegen. Wir denken , viele potentielle 
“Veteranen” Freunde würden sich für die Motorfahrräder und Leichtmotorräder interessieren. Nicht jeder 
ist aber gewillt, aus welche Gründen auch immer, dann extra die entsprechende Fahrerlaubnis zu machen. 
Sind allerdings die kleinen “98ziger” oder “200 hunderter” mit der PKW bzw. “Leichtkraftrad” Fahrerlaubnis 
nutzbar, dann sieht die sache vielleicht schon ganz anders aus, zumal die Anschaffungs und 
Unterhaltungskosten diese Fahrzeuge überschaubar sind.     

Diese kleine Zeitreise soll als  Denkanstoss angesehen werden ob im nationalen bzw. 

EU Fahrerlaubnisrecht gewisse Änderungen bzw. Ausnahmen überhaupt möglich sind. 

In diesem Sinne, Danke für Ihre und Eure Aufmerksamkeit.


